
Bemerkungen wWIEC zuletzt gemacht andere lessen sıch IMNern gegebenen Erläuterungen, unnÖtig--gesprächig häufig
vorkommende Floskeln WIE das he1sst« Un >WIC schonanfügen mıindern nıcht allergeringsten den UNECINSC-

schränkten ank der dem Vertasser für e1n klares erwähnt:« > WIE schon SESAHL da das Buch doch nıcht
übersichtliches und umtassendes Werk erstattiten IST. S1e Zuerst der tortlaufenden Lektüre dient, sondern VOTLr allem
ZEISCH lediglich A dass der Autor dem selbst C1MN Nachschlagewerk SCIN wırd Dafür kommt Wichtiges
geschichtlichen un: das heısst fliessenden Gespräch VO  ; kurz So 1ST nicht einsichtig, wWarum Literaturver-
Exegese und Theologie steht; un: steht dort C W155 zeichnıs ‚Warlr Buber, nicht aber Sımon (etwa IMMIt

hervorragender Stelle Adılo Kaıser Freiburg ı Br sCiNeEM Buch ‚Autbau Untergang«), selbst nıcht die
Werke VOoO  — Rosenzweig un Baeck erwähnt werden,

ZIMMER MAN Neutestamentliche Me- zumal jeder Vo  — den beiden etzteren auch Text 1LUF
thodenlehre Darstellung der historisch kritischen Metho- MIt Satz behandelt 1SL
de Sechste, NEU bearbeitete Auflage Stuttgart 19/5% Hıltfreich sınd das austührliche Inhaltsverzeichnis An-
Verlag Katholisches Bibelwerk 291 Seıten Beilage fang, das Verzeichnis der Karten, das Personen- und

Bildtafeln (Specımina neutestamentlicher Codices un Urtsregister auch dıe nach Sachgesichtspunkten klar HC-
Papyrı ZUur Textkritik) gliederten Literaturhinweise Schluss, autschlussreich
Das Werk VO  ; Heinrich ıiımmermann iSt. den rund 15 die Karten und wertvoll dıe Bılder über das (3anze hın
Jahren SCIL Erscheinen SC1INEeT Auflage Tund- verteılt
lagenwerk der Darstellung UN Explikation neufestament- Insgesamt 15 dieses Buch un vollends das NZ' reibän-
licher Wissenschaftlichkeit alsg des wissenschaftlichen Ar- dige Werk kleiner Schönheitsfehler iNe runde Sa-
beıtens neutestamentlichen Text geworden E.s bedarf che, die 1N€6€ bislang VO!  ; vielen als schmerzlıch empfunde-
keiner Empfehlung mehr Und schliesslich spricht jeden- Lücke tüilt Der Ben S4aSSON« 15E fortan e1in unentbehr-
talls beı derartigen Werk dıe Vorlage lıches Hıltfsmittel für alle, dıe, siıch ZUTFr Freude oder Sal
Auflage deutlich für die Sache VO Berufs ACNH, mI1 dem Judentum befasst sınd Inter-
Vergleicht INa  —_ diese Auflage 90033 der CrStenN, wird un Gebildete Lehrer un Pftarrer ollten ıhn
Ce1in Doppeltes augenfällig einma! dass der Autor sC1inN he ZUur and haben un fleissig MMItE ıhm umgehen Hıer
Grundkonzept VO  — damals hıs heute konsequent durchge- lesen und lernen SE nıcht alleın ohnend der ertri-
halten hat; ZU anderen, dass diesem abgesteckten schend rüssiıge Stil macht die Lektüre unterhaltsam und
Rahmen beständıg Ausbau un Nachführung bemüht faszınıerend Reinhold Mayer, Tübıngen
WAar Die Eıinarbeitung VO bzw dıe Bezugnahme auf -
hezu Cuere Autoren bietet datür rasch konsta- ERLICH La Flamme du habbart habbat
tierbaren USWEILS Hınsıchtlich sachlicher Er- mMmOMmMent d’&ternite dans une amılle UILV: polonaıse Ira-
Welterungen CI VOTF allem auf die Abschnuitte über Textkri- duılt francals du yıddısh pDar Marc e LE&a Rıttel Parıstik un Textgeschichte bezüglich Bereiche auf den 978 Pion, Collection » lerre Humaıne« 2855 Seiten
Abschnitt über die »Wiederaufnahme« (Wıederaufnahme Wenn CIn Buch o1ibt das m 1t Liebe geschrieben, über-

bereits UVOo angeführten Logions be1 Matthäus) — setizi un kommentiert worden ISE 1ST dieses Der
WIC auf N über » Die Redaktion innerhalb der NEU- Kommentator Alexandre Dezcansky hat IM 1L AÄAnmer-
testamentlichen Briefliteratur« (S 23/-241) aufmerksam kungen un MIL kurzen Geschichte der jüdischengemacht Odılo Kalser, Freiburg Br Gemeinschaften Polen versehen; INa spürt, WIC dar-

sC1INEeM Auschwitz ermordeten Vater Ehrerbietung
er wEeIlst. Der Übersetzer Marc Rıttel, der acht Tage nachBEN SASSON (Hrsg.) Geschichte des Jüdischen

Volkes Band 188 München 1980 Verlag Beck 492 der Ablieferung des Manuskrıipts verschied, hat 106

Seiten Ireue bewılesen, dıe Symbo|i SsSCINCT CISCNECN Ireue dem
Wıe SEINETZEIL (ım FrRu 131 133) ANSE- Andenken seIner Auschwitz ermordeten Famlılıe CNn-
kündigt 1ST der drıtte Band der »Geschichte des über ıIST, VO der der CINZIEC Überlebende W  x Und der
jüdischen Volkes« erschienen Was damals zu Grund- Vertasser Josef Erlich, der SCIE 1933 Israel lebt, wollte
sätzlichen Autbau Durchführung und St1] be- niıchts anderes, An den sechs Mılhonen Auschwitz Er-

mordeten Ehre erweisenmerken War das gilt auch tfür diesen el gleicher We1-
5! dass 1esmal NUur noch kurzen Überblickes Diese Ehrerbietung hat Josef Erlich Woachruten der LEr-
bedart INNCIUNS Tag VO 24 tunden tädtel VOoO

Wolbrom herauskristallisıiertBehandelt wırd dıe eıt Vo Jahrhundert bis ZUr Ge- den jüdıschen Tag
CHWarIt Die Nachtahren der Juden, dıe Miıttelalter schlechthin, den Sabbat Keıine Handlung, kein Abenteu-
vertrieben, SCH (Isten wanderten, kehrten nach dem We- CT, kein Wiederautflodern sondern das ständige Wieder-
Sien zurück viele 181°4 dıe Neue Welt holen Rhythmus der den letzten ınuten des
S1C anderen Sprachen un Kulturen, anderem Verhalten Freitagnachmittags typischen Miılhonen -
begegneten un S1C sıch teıls Neugestalten und deren jüdischen Famlilıen beginnt un mit dem Äus-
Verändern beteiligen konnten Die Errungenschaften der löschen der Flamme der avdala Kerze Samstagabend

endet Alles IST bis 1115 kleinste Detaıl beschrieben, obNeuzeıt wurden VO  «} Juden al (sewinn empfunden;
gleich machte sıch aber auch Cein Verlust Seibständig- siıch U  eb die Handlungen, dıe Gebete dıe Speisen
eıt un Israelsubstanz bemerkbar Die Aufklärung weck- Getränke oder dıe Worte Heım, auf der Strasse,

überspannte Hoffnungen, dıie Reaktıion tührte ZUr LIC- der ynagoge andelt inNne ausgefeilte Mınilatur, der
ten Enttäuschung unerwiıderter Jye Der AÄAntisemit1ismus die Melodie, der Gesang, die Empfindsamkeıt un dıe
endete Massenmord der Z1i0Nnısmus führte nach Israe] Schönheit eben durch dıe Verzauberung der Prinzessin
Grossartig 1SE die ehemalıge Bedeutung des jüdischen Re- Sabbat noch dazukommen Das CGanze 15L gELABEN VO  ;

SCIVOILFS Osten dargestellt die Gemeinde der Miıt- dieser Liebe die das Detaıli dergestalt durchtränkt, dass
telpunkt en relgiösen kulturellen und sozıalen Lebens SIC ıhm majestätischen anz verleihrt
War eıtdem dieses Zentrum ausgelöscht 1SE erstand - Dieses Buch IST A0 kein Bericht sondern Ce1in Stück An-
ben der WwWEelftfen Diaspora besonders den USA m1L Israel thropologie IUInd das 1ST. wWas ıhm Rechrt den Platz
CIMn Staat, willens un: rähig, alle Juden auftzunehmen der berühmten Sammlung » Lerre humaıne« verschafft
törend uneinheitlich un: oft UNSCHAU sınd dıe lam- des exotischen Charakters, den dıe dieser Samm-
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Bemerkungen wie zuletzt gemacht — andere liessen sich 
anfügen — mindern nicht im allergeringsten den uneinge-
schränkten Dank, der dem Verfasser für ein so klares, 
übersichtliches und umfassendes Werk zu erstatten ist. Sie 
zeigen lediglich an, dass der Autor mitten in dem selbst 
geschichtlichen und das heisst fliessenden Gespräch von 
Exegese und Theologie steht; und er steht dort gewiss an 
hervorragender Stelle. Odilo Kaiser, Freiburg i. Br. 

HEINRICH ZIMMERMANN: Neutestamentliche Me-
thodenlehre. Darstellung der historisch-kritischen Metho-
de. Sechste, neu bearbeitete Auflage. Stuttgart 1978. 
Verlag Katholisches Bibelwerk. 291 Seiten. Beilage: 
6 Bildtafeln (Specimina neutestamentlicher Codices und 
Papyri zur Textkritik). 
Das Werk von Heinrich Zimmermann ist in den rund 15 
Jahren seit Erscheinen seiner 1. Auflage zu einem Grund-
lagenwerk der Darstellung und Explikation neutestament-
licher Wissenschaftlichkeit, also des wissenschaftlichen Ar-
beitens am neutestamentlichen Text, geworden. Es bedarf 
keiner Empfehlung mehr. Und schliesslich spricht — jeden-
falls bei einem derartigen Werk — die Vorlage einer 6. 
Auflage deutlich genug für die Sache. 
Vergleicht man diese 6. Auflage mit der ersten, so wird 
ein Doppeltes augenfällig: einmal, dass der Autor sein 
Grundkonzept von damals bis heute konsequent durchge-
halten hat; zum anderen, dass er in diesem abgesteckten 
Rahmen beständig um Ausbau und Nachführung bemüht 
war. Die Einarbeitung von bzw. die Bezugnahme auf na-
hezu 60 neuere Autoren bietet dafür einen rasch konsta-
tierbaren äusseren Ausweis. — Hinsichtlich sachlicher Er-
weiterungen sei vor allem auf die Abschnitte über Textkri-
tik und Textgeschichte, bezüglich neuer Bereiche auf den 
Abschnitt über die »Wiederaufnahme« (Wiederaufnahme 
eines bereits zuvor angeführten Logions bei Matthäus) so-
wie auf jenen über »Die Redaktion innerhalb der neu-
testamentlichen Briefliteratur« (S. 237-241) aufmerksam 
gemacht. Odilo Kaiser, Freiburg i. Br. 

H. H. BEN-SASSON (Hrsg.): Geschichte des jüdischen 
Volkes, Band III. München 1980. Verlag C. H. Beck. 493 
Seiten. 
Wie seinerzeit (im FrRu XXXI/1979, S. 131-133) ange-
kündigt, so ist jetzt der dritte Band der »Geschichte des 
jüdischen Volkes« erschienen. Was damals zum Grund-
sätzlichen — zu Aufbau, Durchführung und Stil — zu be-
merken war, das gilt auch für diesen Teil in gleicher Wei-
se, so dass es diesmal nur noch eines kurzen Überblickes 
bedarf. 
Behandelt wird die Zeit vom 17. Jahrhundert bis zur Ge-
genwart. Die Nachfahren der Juden, die im Mittelalter 
vertrieben, gen Osten wanderten, kehrten nach dem We-
sten zurück — viele zogen weiter in die Neue Welt —, wo 
sie anderen Sprachen und Kulturen, anderem Verhalten 
begegneten und wo sie sich teils am Neugestalten und 
Verändern beteiligen konnten. Die Errungenschaften der 
Neuzeit wurden von Juden als Gewinn empfunden; zu-
gleich machte sich aber auch ein Verlust an Selbständig-
keit und Israelsubstanz bemerkbar: Die Aufklärung weck-
te überspannte Hoffnungen, die Reaktion führte zur tie-
fen Enttäuschung unerwiderter Liebe. Der Antisemitismus 
endete im Massenmord, der Zionismus führte nach Israel. 
Grossartig ist die ehemalige Bedeutung des jüdischen Re-
servoirs im Osten dargestellt, wo die Gemeinde der Mit-
telpunkt allen religiösen, kulturellen und sozialen Lebens 
war. Seitdem dieses Zentrum ausgelöscht ist, erstand, ne-
ben der weiten Diaspora besonders in den USA, mit Israel 
ein Staat, willens und fähig, alle Juden aufzunehmen. 
Störend, uneinheitlich und oft ungenau sind die in Klam- 

mern gegebenen Erläuterungen, unnötig-gesprächig häufig 
vorkommende Floskeln wie >das heisst< und >wie schon 
erwähnt<, >wie schon gesagt<, da das Buch doch nicht 
zuerst der fortlaufenden Lektüre dient, sondern vor allem 
ein Nachschlagewerk sein wird. Dafür kommt Wichtiges 
zu kurz. So ist nicht einsichtig, warum im Literaturver-
zeichnis zwar M. Buber, nicht aber E. Simon (etwa mit 
seinem Buch >Aufbau im Untergang<), selbst nicht die 
Werke von F. Rosenzweig und L. Baeck erwähnt werden, 
zumal jeder von den beiden letzteren auch im Text je nur 
mit einem einzigen Satz behandelt ist. 
Hilfreich sind: das ausführliche Inhaltsverzeichnis am An-
fang, das Verzeichnis der Karten, das Personen- und 
Ortsregister, auch die nach Sachgesichtspunkten klar ge-
gliederten Literaturhinweise am Schluss, aufschlussreich 
die Karten und wertvoll die Bilder, über das Ganze hin 
verteilt. 
Insgesamt ist dieses Buch und vollends das ganze dreibän-
dige Werk trotz kleiner Schönheitsfehler eine runde Sa-
che, die eine bislang von vielen als schmerzlich empfunde-
ne Lücke füllt. Der >Ben-Sasson< ist fortan ein unentbehr-
liches Hilfsmittel für alle, die, sich zur Freude oder gar 
von Berufs wegen, mit dem Judentum befasst sind: Inter-
essierte und Gebildete, Lehrer und Pfarrer sollten ihn na-
he zur Hand haben und fleissig mit ihm umgehen. Hier zu 
lesen und zu lernen ist nicht allein lohnend, der erfri-
schend flüssige Stil macht die Lektüre unterhaltsam und 
faszinierend. Reinhold Mayer, Tübingen 

JOSEF ERLICH: La Flamme du Shabbat. Le Shabbat —
moment d'eternite — dans une famille juive polonaise. Tra-
duit en frafflis du yiddish par Marc et Lea Rittel. Paris 
1978. Plon, Collection »Terre Humaine«. 285 Seiten. 
Wenn es ein Buch gibt, das mit Liebe geschrieben, über-
setzt und kommentiert worden ist, so ist es dieses. Der 
Kommentator Alexandre Dezcansky hat es mit Anmer-
kungen und mit einer kurzen Geschichte der jüdischen 
Gemeinschaften in Polen versehen; man spürt, wie er dar-
in seinem in Auschwitz ermordeten Vater Ehrerbietung 
erweist. Der Übersetzer Marc Rittel, der acht Tage nach 
der Ablieferung des Manuskripts verschied, hat eine 
Treue bewiesen, die Symbol seiner eigenen Treue dem 
Andenken seiner in Auschwitz ermordeten Familie gegen-
über ist, von der er der einzige Überlebende war. Und der 
Verfasser Josef Erlich, der seit 1933 in Israel lebt, wollte 
nichts anderes, als den sechs Millionen in Auschwitz Er-
mordeten seine Ehre zu erweisen. 
Diese Ehrerbietung hat Josef Erlich im Wachrufen der Er-
innerung an einen Tag von 24 Stunden im Städtel von 
Wolbrom herauskristallisiert: an den jüdischen Tag 
schlechthin, den Sabbat. Keine Handlung, kein Abenteu-
er, kein Wiederauflodern, sondern das ständige Wieder-
holen eines Rhythmus', der in den letzten Minuten des 
Freitagnachmittags in einer typischen, unter Millionen an-
deren jüdischen Familien beginnt und mit dem Aus-
löschen der Flamme der havdala-Kerze am Samstagabend 
endet. Alles ist bis ins kleinste Detail beschrieben, ob es 
sich nun um die Handlungen, die Gebete, die Speisen, 
Getränke oder um die Worte im Heim, auf der Strasse, in 
der Synagoge handelt. Eine ausgefeilte Miniatur, in der 
die Melodie, der Gesang, die Empfindsamkeit und die 
Schönheit eben durch die Verzauberung der Prinzessin 
Sabbat noch dazukommen. Das Ganze ist getragen von 
dieser Liebe, die das Detail dergestalt durchtränkt, dass 
sie ihm einen majestätischen Glanz verleiht. 
Dieses Buch ist also kein Bericht, sondern ein Stück An-
thropologie. Und das ist es, was ihm zu Recht den Platz 
in der berühmten Sammlung »Terre humaine« verschafft, 
trotz des exotischen Charakters, den die in dieser Samm- 
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